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für Veuchern
Anzeigenpreis Die fünfgeſpaltene Korpu zeile 20, Reklamezeile 30 Pf

zeigen nugahme in der Geſchäftsftelle dieſes Blattes, Zeitzerſtraße 10de e Größere und komplizerte Anzeigen
müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.

Erſcheint wöchentlich 8 mal, und zwar Montag, Mittwoch und Freitag

bis ſpäteſtens vormittags 10 Uhr.

abends 7 Uhr für den folgenden Tag.

zeige
und Amgegend

Viertelfährlicher Bezugsvreis: durch unſere Geſchäftsſtelle 1,60 Mk.
von unſeren Boten ins Haus gebracht 1,75 Mk und durch den

Briefträger 1,74 Mk.

Bierteljährliche und mongtliche Bezüge werden außer in der Se

ſchäftsftelle, Zeitzerftraße 10, auch von unſeren Voten und allen
Kaiſerl. Poſtanftalten angenommen.

a für die Stadt Feuchern.
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58. Jahrgang
Hie letzte Woche.

Wenn wir gedacht hatten, die blutigen und verIuſtreichen Sorgange des erſten Vierteljahres von 1919

würden hingereicht haben, alle Deutſchen von der Aus
ſichtsloſigkett und Schädlichkeit aller inneren Unruhen

uverzeugen, fo har ans der I. April ute dieſer
rwartung in den April geſchickt. Wie das e

Quartal e hört es o fängt das zweite an, n
Generalſtreik, Straßenkämpfe und ihre Von witrden
aus den Ruhrgediet, dem größten Induſtriegebiet
Deutſchlands, aus Säddentſchland und aus anderen

Bezirken geineldet, und der Zeitpunkt für dieſe neuen
inneren Wirren iſt noch ſchlechter als bisher ansgeſucht,
denn die Lebensmittellieferungen an unſere ardeitende
Bevölkerung hatte ſoeben begönnen, und die Friedens
Auseinanderſetzungen mit der Entente waren zu einen
kritiſchen Termin gediehen. Dem Gegner war init den
wiederholten inneren deutſchen Unruhen jeder An
laß geboten, uns den Zaum der Zernürbung und De
mütigung noch feſter zu ziehen, und wir können nur
fchwer Einſpruch dagegen erheben. Wie ſoll unteren Verhältniſſen eine Wiederaufrichtung Deutſch
lands möglich ſein, wenn kein Arbeitgeber auf ein paar
Wochen hinaus über ſeinen Betrieb beſtimmt dispo-
nieren kann? Wenn Kohlen, Verkehrsmittel und Nah
rung noch immer ſchwankende Zufälligkeiten bleiben,
wie können wir dann auf eine feſte Mitwirkung am
Weltmarkt rechnen? e e

Blind und taub! Anders kann man nicht fagen.
Jetzt, wo die Entente für die Bezahlung ihrer Lebens
zikteltransporte Bezahlung durch Kohlen verlangk,
und wir noch froh darüber ſein können, denn alle Lie
ferungen in Gold zu begleichen, iſt einfach unmöglich,
Mit da wurde die Arbeitseinſtellung gegen den

illen der eigentlichen Bergleute proklamiert. Und
wenn die Störung nur ein paar Tage andauert, g war
die Schädigung ſchon wahrlich groß genug. Es iſt ganz
weifellos, daß fremde Hände auch hier wieder im
piele ſind, und die Spuren weiſen deutlich genug

auf Spartakus, den Söldner der ruſſiſchen Bolſche
wiſten, hin! Die haben Ungarn in ihren Bann gezogen,
bedrohen Polen und Deutſch-Oeſterreich, Tſchechen,
Slowaken, Südſlawen. Gelingt es ihnen, vorher den
deutſchen Reichswagen aus dem Gleiſe zu heben, ſo
brechen die genannten Staaten von ſelbſt zuſammen,
und die Sache kommt an die Reihe der Entente

Vielleicht geben dieſe Möglichkeiten in Paris zum
Nachdenken Anlaß, aber gewiß dürfen wir mit einem
Entgegenkommen nicht rechnen. Höchſtens in der Form,
wie ſie jetzt bei der Franzoſen- und Polenpropaganda
durch Danzig und das deutſche Weichſelland ſich vor
zubereiten ſcheint. Aber eine politiſche und militä
riſche Demütigung für uns bleibt es doch, wenn wir
dieſem erbittertſten unſerer Feinde deutſches Land öf
nen müſſen, gleichviel, ob ſie nun in Diviſivnen oder
in einzelnen Regimentern kommen. Aehnlich ſteht es
guch im Weſten mit den franzöſiſchen Anſprüchen auf
das erzdeutſche Saargebiet, und in der Höhe der Kriegs
entſchädigung iſt überhaupt keine Milderung zu er
blicken. Wann der Vorfriede Tatſache ſein wird, was
jetzt der Fall ſein foll, iſt noch immer nicht abzuſehen.
Man ſpricht von Oſtern oder etwas ſpäter Wenn
es zu Pfingſten noch nichts wird, brauchen wir uns
ſchließlich auch nicht zu wundern. Die Börſenſpeku
lanten der Entente wollen noch ſo lange wie möglich
ihre Geſchäfte machen. Sie haben ſchwer verdtent,
und das reizt zur Fortſetzung des Zuſtandes der un
begrenzten Möglichkeiten.

Die Nativnalverſammlung in Weimar paufiert
wieder acht Tage. Man hat ſich gründlich ausge
ſprochen und kann ſich nochmals eine Ruhewoche gön-
nen, bevor die dringendſten Aufgaben für das neue
Etatsjahr genehmigt werden. Die Zeit zwiſchen
Oſtern und Pfingſten wird dann mit der Fertigſtel
kung der Rieſenſteuervorlagen ausgefüllt werden, deren
Erträge wir bedürfen, um mit der Finanzwirtſchaft
im Reiche zurecht zu kommen. Auch dabei darf nicht
vergeſſen werden, daß Ruhe und Ordnung mehr wert
ſind, wie Steuern. Die preußiſche Landesverſamm-
lung hat ihre Anſprüche auf Unverletzlichkeit des
Staatsgebietes gegenüber allen Losreißungsbeſtrebun
gen in beſtimmteſter Form erneuert. Jn München ver
tritt die Regierung ihre Sozialiſterungspläne recht
lebhaft, im gleichen Verhältnis wächſt aber auch der
Widerſpruch aus dem Lande. Für eine größere wirt
ſchaftliche Umwälzung iſt die Zeit noch nicht gekom
men, und die Bevölkerung wird ſich damit auch ſpäter
ſchwerlich vertraut machen.

Die Beendigung des Prozeſſes Villain, der 1914
den Abg. Jaures, der gegen den Weltkrieg mit al-
kem Nachdruck auftrat, in Paris erſchoß, hat ergeben,
daß auch die franzöſiſche Juſtiz unter dem Einfluß des
unausrottbaren Deutſchenhaſſes ſteht. Der Mörder iſt
Freigeſprochen, man hat ihn als geiſtig unzurech
en Weg bezeichnet. Wire Jaurees am Leben geblte
ben, ſo wäre vielleicht der große Krieg, wenn auch nicht
vermieden, fo doch erheblich eingeſchränkt worden.

tragler Korridor führen, und die Polen das

Hanzig und Rheinland.
Beginn der Verhandlungen zwiſchen Erzberger und

Reichsminiſter Erzberger ſoll laut „Petit Pari
ſien“ von Marſchall Foch eine

48 ſtündige Friſt z
geſtellt werden, Danzig den Hallerſchen Polendivifionen
zu öffnen, doch wird nicht angegeben, auf welchem
Wege Danzig erreicht werden ſoll, ebenſo nicht die
Dauer des Aufenthaltes der Polen.

Auch der Pariſer Korreſpondent des „Algemeen
en teilt mit, er habe erfahren, Foch werde

e inerlei Diskuſſion über die Danziger Frage zulaſ-
den Erzberger auffordern, innerhalb 48 Stun

n er Forderung der Alliierten nachzukommen
Sogar der Londoner „Daily Chroniele“, der Be

iehungen zu Lloyd George hat, dringt jetzt darauf
Danzig zu poloniſieren. Die Jdee, Danzig zu neu
traliſieren oder unter eine internationale Verwaltung
u ſtellen, würde Danzig zum Schmerzenskinde des
ölkerbundes machen. Nichts in der Welt könne Danzig

jemals neutral erhalten. Für Polen wäre der Beſitz
von Danzig Lebensbedingung. Außerdem müſſe man
bedenken, daß ohne ein Polen, das von Deutſchland
unabhängig iſt, ein Gleichgewicht in Europa unmög-
lich ſein werde. Man hält es jedoch für wahrſchein
lich, daß der engliſche Vorſchlag Annahme findet, wo
nach von Danzig nach der polniſchen Grenze ein neu

echt haben
ſollen, Dangig ſür ihre Handelszwecke zu gebrauchen
Die Zwiſchenzone, in der zwei Millionen Deutſche
wohnen, werden von einer gemiſchten deutſchpolniſchen
Kommifſion mit einem neutralen Mitglied an der
Spitze verwaltet werden.

Die Meldung vom Fochſchen Ultimatum ſcheint
wieder nur ein ſehr durchſichtiges Einſchüchterungs-
männöver zu ſein. Es wird ſich ja bald herausſtellen,
was von ihr zu halten iſt. Erzberger iſt Mittwoch
nachmittag mit ſeiner Begleitung gegen 5 Uhr in Spaaeingetroffen, wo am Donnergteg vormittag gegen

8 Uhr die Ankunft des Marſchall Foch erfolgt iſt.
Foch hatte zunächſt eine längere Unterredung mit dem
Vorſitzenden der franzöſiſchen Kommiſſion in Spaa
General Nudant, der mit einer größeren Anzahl von
franzöſiſchen und engliſchen Offizieren am Bahnhof er
ſchienen war. Der Sonderzug des Marſchalls Foch ſteht
auf dem Gleis gegenüber dem Sonderzug des Reichs
miniſters Erzberger. Die Verhandlungen haben
Donnerstag vormittag begonnen. Die angekündigte
Beratung des Berliner Kabinetts mit den Parteifüh-
rern wird am heutigen Donnerstag nachmittags 5 Uhr
begonnen haben.

König Albert von Belgien hatte eine Zuſammen-
kunft mit Poincaree, dann mit Clemenceau und ſchließ
lich mit dem Rat der Vier. Jn belgiſchen Kreiſen er
wartet man viel von dieſer königlichen Jntervention
namentlich im Zuſammenhang mit der Stellung Bel
iens zum linken Rheinufer, zu der luxemburgiſchen

Frage und den belgiſchen Anſprüchen auf die Schelde.
Die franzöſiſchen Grenzforderungen.

Ueber die am Mittwoch ſtaltgefundenen Beſpre
chungen des Viererrats beim Präſidenten Wilſon mel
det der „Temps“, daß der Viererrat eine genaue Prü-
fung der Satzung für nötig erachtet hat, welche er dem
n Saargebiet auferlegen will. Nach einer Rotter-
amer Meldung aus Paris erwägt der Rat der vier Re

gierungschefs den Plan einer poliliſchen und wirt-
ſchaftlichen Kontrolle über das Saarbecken, bis die
Bergwerke in Nordfrankreich wieder ihre volle För-
derung erreicht haben. Das wird mindeſtens fünf
Jahre dauern. Reuter meldet, amtlich beſtätigend, da
zu: Die franzöſiſche Regierung fordert die Ausliefe
eung des Saarbeckens für die Verluſte der franzöſiſchen
Indeſtrie und weil der Beſitz des Saarbeckens für das
wirtſchaftliche Leben von ElſaßLothringen unentbehr-
lich ſei. Es ſei aber nicht die Rede davon, die Bevölke
rung dieſer Gegenden unter franzöſiſche Autorität
u bringen. Nach Meldung römiſcher Blätter aus
aris hat Oberſt Houſe vorgeſchlagen, aus dem Saar

gebiet einen unabhängigen Staat zu machen.
Wie der diplomatiſche Mitarbeiter des „Daily

Chroniele“ ſchreibt, iſt die Differenz in den Anſich
ten zwiſchen Amerika und Frankreich über das Saar-
becken, welches Frankreich beanſprucht, bezeichnend
auch für die auseinandergehenden Auffaſſungen über
den Frieden unter den Alliierten im allgemeinen
Zwei Anſichten ſtehen ſich gegenüber. Nach der einen
müßte Deutſchland auf abſehbare Zeit mit allen Mitteln
politiſch, militäriſch und wirtſchaftlich ohnmächtig ge-
macht werden. Die andere Anſicht geht dahin, daß
man ſchließlich wieder mit dem Feinde zuſammenleben
müſſe. Deutſchland könne nicht andauernd unterjocht
werden, es ſei denn mit ſo gewaltigen Rüſtungsmitteln,
wie die Entente ſie gar nicht mehr verwenden könnte.

Jnzwiſchen macht ſich in Saarbrücken franzöſiſche s illkürregiment geltend. Oberbürger-
meiſter Mangold wurde auf Verfügung Fochs ſeine

Amtes enthoben. Die franzöſiſche Militärver waltung
hatte Anſtoß an dem Hervortreten des Oberbürger-
meiſters als Unterzeichner des rheiniſchen Proteſtes

gegen eine Loslöſung von Deutſchland genommen.
Ferner wurde der Oberbergrat Neff, Direktor der

Grubeninſpektion 4 in Dudweiler, auf Grund eines
gegen ihn eingeleiteten Diſziplinarverfahrens der frandöſiſchen Militärbehörden ſeines Amtes vorläufig ent
oben und mit ſtrengem Arreſt beſtraft, der in einer
aſerne in Saarbrücken zu verbüßen iſt.

Berſchärfung der Streit ſage im Ruhrrevier
In der Frühſchicht am Mittwoch hat die Zahl der

Ausſtändigen etwa 110 000 betragen, re etwa die
der Belegſchaften ſich im Ausſtand befanden.

achmittags aber hat ſich die Zahl der Ausſtändigen
noch vermehrt. Jm ganzen hat die Streiklage ſomit
eine unleugbare Verſchärſfung erfahren, die leider ein
Allgemeinwerden des Ausſtandes als nicht ausgeſchlof
ſen erſcheinen läßt.
Seit Dienstag ſtreiken in Hamborn von der Ge

werkſchaft Deutſcher Kaiſer“ Schacht I/6, während die
anderen ſechs Schächte noch arbeiten. Auch auf der
Gewerkſchaft „Rhein I“ in Dinslaken ſind die Beleg
ſchaften nicht eingefahren. Jm Duisburger a
wird auch auf den Schächten der Bergwerksgeſellſchaß
Diergardt, Hochſimmerring und Weſtende I/2 der Zeche
„König“ geſtreikt. Jn Oberhauſen ſtreiken von desſieben Schächten der Gutehoffnungshütte die Schächtt
Sterkrade und Jakobi und Konkordia Bergwerks Ab
tiengeſellſchaft 173. Auf Zeche Alſtaden wird
noch gearbeitet, doch verlangen die Bergleute die

Den der e e i e Jn Dinslaken ſtenfanterie bereit, um in Hamborn einzurücken, ſobal
es dort zu Unruhen kommen ſollte.
Nach dem in Eſſen erſcheinenden Spartakus“
hat der Seneralſtreik Dienstag mittag auch bei St
ſeinen Einzug gehalten. Die Hammerwerke 1, 2
3 liegen ſtill. Der Grund der Arbeitsniederlegung
iſt in e e u ſuchen, die durch Verhandlungen mit der Verwaltung nicht zu erledigen waren.
Die Arbeiter wollen die Arbeit nicht eher wieder auf
nehmen, bis ihre geſtellten Forderungen bewilligt
werden.

Nach einer Meldung aus Bochum behält die radi
kale Gruppe unter den Bergleuten Oberwaſſer. Ja
einer Verſammlung von Delegierten aus dem mittle-
ren Ruhrkohlengebiet wurde beſchloſſen, am 10. April
auch die Notſtandsarbeiten einzuſtellen

Jm Bochumer Bezirk arbeitet nur noch eine Zeche
die die anderen mit elektriſcher Kraft verſorgte. Tritt
dieſe in den Streik, ſo beſteht die Gefahr, daß all
anderen Zechen im Bochumer Bezirk erſaufen.

Jm Eſſener Bezirk ſtreiken von 20 bisher
Zechen. Der Straßenbahnbetrieb iſt infolge des Mann
gels an Elektrizität eingeſtellt. Jm Wittener Bezirl
ſteht die geſamte Jnduſtrie vor vollſtändiger Still
legung, da eine Elektrizitätsverſorgung durch die Gru
ben nicht mehr erfolgt.

Heftige Kämpfe in Württemberg.
Der dritte Streiktag (Mittwoch) hat in

Stuttgart wieder mehrere Opfer gefordert. Au
einem der belebteſten Punkte der Stadt, am Wilhelms-
bau, wurde von der Sicherheitstruppe mehrfach auf
Anſammlungen geſchoſſen. Dabei ſind 5 Perſonen
getötet und 10—-15 verletzt worden. Den ganzen Tag
Tag über hörte man in der inneren Stadt Maſchinen
gewehrfeuer und vereinzelt auch das Einſchlagen von
Handgranaten. Bei einem Zuſammenſtoß mit den Re
gierungstruppen ſpielte ſich vor einem Hauſe eine ent
ten Szene ab. Etwa zehn Spartakiſten verfolg-
en eine kleine Patrouille von Regierungstruppen.

Zwei der Soldaten konnten ſich nicht mehr in Sicher-
heit bringen. Einer von ihnen wurde vor der Augen
der Menge von einem Spartakiſten auf beſtialiſche
Weiſe ermordet. Er entriß dem Soldaten das Ge
wehr und jagte ihm durch das Auge eine Kugel in den
Kopf. Der andere Soldat wurde furchtbar mißhandelt.
Seit drei Tagen verkehrt auch keine Straßenbahn
Stuttgart macht in vielen Stadtteilen den Eindruck
einer toten Stadt. Die Streikleitung hat die Parole
ausgegeben, den Streik fortzuſetzen bis zum Sieg oder
bis zur Erſchöpfung. Dem Gegenſtreik haben ſich
nunmehr auch die Bauern angeſchloſſen. Seit Diens
tag ſtockt die Milchzuführ faſt gänzlich.

Auch außerhalb Stuttgarts iſt es, ſo namentlich
im Vorort Oſtheim, in Cannſtatt und in Eßlingen,
zu ſchweren Zuſammenſtößen gekommen. Eine Ab-
teilung Regierungstruppen wurde Mittwoch früh nach
Eßlingen befördert. Bei dem Verlafſen des Zuges
in Eßlingen wurden die Truppen von Spartakiſten
mit Handgranaten angegriffen, wobei es mehrere Tote
und Verwundete gab.

Die württembergiſche Regierung hat gleich nach
Ausbruch des Generalſtreiks den Sitz ſämtlicher Mini
ſterien in den Neubau des Stuttgartker Hauptbahnhofe
verlegt, der feſtungsähnlich gebaut iſt und nach allen
Seiten leicht verteidigt werden kann. Die Regiernng iſt
völlig Herr der Lage.



Am die Glaubens und Gewiſſen reibeit.
Der Verfaſſungsausſchuß der Nationalverſamm-

lung ſetzte am Mittwoch die Beratung über die Artikel
30 und 31 der Grundrechte fort, welche die Glaubens
und Gewiſſensfreiheit betreffen, ohne ſie zu Ende
zu führen. Die Ausſprache knüpfte an eine Reihe
von Anträgen an, die andere Faſſung des Artikels
30 vorſchlagen.

Beſondere Schwierigkeiten bereitet die Findung
einer Faſſung, die den Religionsgeſellſchaften die Rechte
einer öffentlichen Körperſchaft mit Beſteuerungsrecht

n ſoll. Dieſe Aufgabe will man zum Teil den
liedſtaaten überlaſſen. Hinein ſpielt der Kampf gegen

den Grundſatz der katholiſchen Kirche: „Mulier tacegt in
eccleſta“, da die Sozialdemokraten auch für die Kirche
die volle Verhältniswahl wie zu anderen Körperſchaf
ten fordern. Auch der Grundſatz „der Freiheit der
Vereinigung der geiſtlichen Geſellſchaften“ und die
Beſetzung der Aemter ohne Mitwirkung des Staa-
tes finden, letztere wegen der beſtehenden Privatpa
tronate, Anfechtung. Der Vertreter Bayerns, Dr. v.
Preger ſuchte die ſtaatlichen Patrongte zu retten

Jm übrigen zeigte die Ausſprache, daß doch noch
unausgleichbare Gegenſätze beſtehen bleiben, da das
Zentrum, geſtützt auf die kirchliche Autorität, gegen
eine Trennung von Kirche und Staat iſt die die Linke
unter allen Umſtänden durchſetzen will. Abg. Dr.
Traub forderte die Sicherſtellung auch der vielfach
aus freiwilligen Spenden fließenden Fonds der
religiöſen Gemeinſchaften und Vereine, insbeſondere
der Stiftungen nicht rein religiöſen Charakters. Schließ
lich beantragten die Abgg. Dr. Ablaß (Dem.) und
Katzenſtein (Soz.) gemeinſam. den Art. 30 fol
gendermaßen zu beginnen „Es beſteht keineStaatskirché.“ Nach längeren Einzebeſprechngen
über verſchiedene Beſtimmungen der Art. 39 und 31
vertagte ſich der Ausſchuß auf Donnerstag.

o Ernennung preußiſcher Unterſtagts erretare. Amt
lich wird die Ernennung folgender preußiſcher Un
terſtaatsſekretäre bekanntgegeben: im Juſtizminiſterium
Rechtsanwalt Dr. Heinenann (Soz.), im Miniſterium
des Jnnern Handelskammerſyndikus Oskar Meyer (De
mokrat), im Landwirtſchaftsminiſterium Poſtverwalter
Buſch (Zentrum), im Wohlfahrtsminiſterium Arbeiter
Deren Gräf Frankfurt (Soz.), im Kultusminiſterium

rofeſſor Tröltſch (Demokrat) und Wildermann (Ztr.),
im Eiſenbahnminiſterium Vorſtandsmitglied des Zen
tralverbandes deutſcher Eiſenbahner Schmidt (Zentr.),
im Handelsminiſterium Vorſitzender des Gewerkver

gibt die Jnhibierung der Kohlenlieferungen nach Un
garn ab. Wir haben heute waährlich keinen Anlaß, den
ungariſchen Kommuniſten Geld zu ſchenken.

o Die Kriegsanleihe und die Kapitalertragsabgabe.
Die Nationalverſammlung in Weimar wird recht ge
nau prüfen müſſen, ob auch unſere Kriegsanleihen
von der neuen zehnprozentigen Kapitalertragsſteuer
betroffen werden ſollen. Bei der Aufforderung zur
Zeichnung der Kriegsanleihen iſt ſtets der Termin ge
nannt, von dem ab die Zinſen eventuell herabgeſetzt
werden könnten. Dieſer Termin iſt noch für keine An
leihe erreicht. Die Kapitalertragsſteuer ſpricht ja keine
Zinsherabſetzung aus, aber ſie ſchreibt einen Steuer
abzug von zehn Prozent von dem Betrage der Kou
pons vor, würde alſo tatſächlich die Zinſen von fünf
Prozent auf viereinhalb Prozent erniedern. Der Wort
laut des Zeichnungsproſpekkes wird alſo dem Buch
ſtaben nach nicht angetaſtet, wohl aber dem Sinne
nach. Die Nationalverſammlung wird darüber zu ent-

ſcheiden haben. no Der ungeheure Geldumſatz der deutſchen Reichs
bank im Jahre 1918 von 3342 Milliarden, der einen
Gewinn von 814 Millionen erbracht hat, zeigt deut
lich den brillanten Finanzſtand des deutſchen Reiches,
wie er ſich ungeachtet des Weltkrieges erhalten hatte.Leider hat dies finanzielle Reichsfuündament jetzt ge

litten, und die neue Regierung muß alle Energie an
wenden, es wieder zu ſtützen. Nur die Bank von Eng
land iſt in Europa dem deutſchen Finanzinſtitut noch
überlegen.

Der fruerre Kronprinz über Ludend s Aus
einer mit dem früheren Kronprinzen auf der Jnſel
Wieringen gepflögenen Unterhaltung teilt der Ver
reter des Kopenhager Blattes „Berlinske Tidende“
1. a. Aeußerungen über Ludendorff mit. Der Kron
prinz ſagte:

„Ueber Erich Ludendorff habe ich in meinen Er
nnerungen geſchrieben: Er iſt durch ſeine rückſichtsloſe.
Snergie und ſein einzig daſtehendes Organiſations-
glent vorwärts geokmmen. Er verſtand es, in mög
lichſt kurzem Zeitraum den letzten Mann einzuziehen
Er verſtand, die Eiſenbahnen bis zum äußerſten auszu-
nützen. Aber dieſe dauernde Ueberanſtrengung. der
Nation müßte auf die Länge zum Zuſammenbruch
führen. Deutſchland unter dem Befehl Erich Luden
dorffs kann män mit einem Motor vergleichen, den
man ununterbrochen Jahre hindurch mit der
größten Umdrehungszahl laufen läßt.
Tages iſt er abgenutzt und bricht ohne Warnung zu
ſammen.“

Eines ſchönen

498 Centimes. Daraus ergibt ſich alſo, daß ſich die ame
rikaniſche Valuta bei uns über 10 Mark (genau 10,11) be
rechnet gegenüber einer Friedensparität von 4,19 Mark
Man kann daraus leicht ermeſſen, was uns jetzt amerikg.
niſche Pohſtoffe (z. B. Baumwolle) und Waren koſten werden.

Brovinz und Nachbarſtaaken.
Teuchern, den 4. April

Fenerfozietät der Provinz Sachſen
im Jahre 1918 folgende Ergebniſſe er

Die Städte
in Merſeburg hat
zielt: S

Die Verſicherungsſumme iſt um 428 Millionen Mark
auf 26857 Millionen Mark, die Beiträge der Verſicherten
ſind um 366 000 Mark auf 2667 000 Mark geſtiegen. An
Schadenvergütungen waren 860 000 Mark zu zah'en. Jm
Einzelnen entfallen anf die Fenerverſichernug 2 719 Millio
nen Mark Verſicherungsſumme, 2607 000 Mark Beiträge
der Verſtcherten und 823 000 Mark Schadenvergütungen
auf die ſeit dem Jahre 1914 betriekenen Nebenzweige
Verſicherung gegen Einbruchsdiebſtahl und Waſſerleitungs
ſchäden. 138 Millionen Mark Verſicherungsſumme, 60 000
Mark Beiträge der Verſicherten und 37 000 Mark Schaden
vergütungen.

Für öffentliche Zwecke, insbeſondere zur Förderung der
Feue ſicherheit, wurden 56 000 Mark aufgewendet.

Der Ueberſchuß der Einnahmen über die Ausgaben be
trug bei der laufenden Verwaltung 1 140 000 Mark. Das
Vermögen erreichte am Jahresſchuſſe die Höhe pon 15,4
Millionen Mark, wovon 14,9 Millionen Mark auf den Sicher

heitsfonds entfallen. eBeſſerung des Etſenbahnverkehrs in AusſictMit der Etuführung des e en am r
ſoll. der Verkehr, der jetzt nur 25 v. H. des Friedesfahrdien
ftes beträgt, auf 38 v. H. erhöht werden. Für viele Ge
genden bedeutet das ungefähr den Sommerfahrplan des ver
gangenen Jahres.

Seit 1. April verkehrt mittags ein neuer Zug ab.
Naumburg bis Luckenau und zurück. Jn Richtung Luckenau
paſſiert derſelbe die hi- ſige Station mittags 1.45 und in
Richtung Naumburg 2.35.

S Merkhlätter für Kleingartenbefitzer. Die Zent
ralſtelle für den Gemüſebau im Klengarten, Berlin W. 8,

Behrenſtraße 50/52, macht darauf aufmerkſam, daß von ihr
eins chriſtlicher Bergarbeiter Deutſchlands Vogelſang o Poſen. Der polniſche Volksrat für die Stadt Poſe gegen r ar g folgende MerkblätterEſſen r a W gelſang veſchloß, die deutſchen Namen von 21 Straßen in volniſche „Winterarbeiten im Kleingarten, Tomatenzucht im Klein

Erhöhung der Brotration im Regierungsbezirk
Düſſeldorf. Die Brotration wird in Städten des Re
gierungsbezirks Düſſeldorf vom 5. April an von 4
auf 4 Pfund erhöht. Dieſer Beſchluß iſt in einer
Beratung der Oberbürgermeiſter und Landräte des Re

r gefaßt worden. Die Zulagen fürchwer und Schwerſtarbeiter werden dagegen um je
Pfund gekürzt. Die Kartofſelnot wird, wie die

Stadtverwaltung in der Stadtverordnetenſitzung mit
eilte, noch einige Wochen dauern. Wenn der ſtarke

Froſt im Oſten nachläßt, iſt auf weitere Lieferung
von Kartoffeln noch zu hoffen. Für die nächſte Woche
wird für fedes Pfund ausfallender Kartoffeln 40
Gramm Mehl gegeben. den folgenden Wochen hofft
man auch Brot als Erſatz für Kartoffeln liefern zu
können.

o Trenunung von Koburg und Gotha.
Mittwochſitzung der Koburg-Gothaiſchen Landesver
mueg erklärte der Volksbeauftragte Schauder,
eide Regierungen ſtänden auf dem Standpunkt der

Trennung der Gemeinſchaft. Ein paritätiſcher Aus
ſchuß wurde mit den Vorarbeiten betraut.

o Keine Völkerrechtsverletzung im Falle Fryatt.
Nach zwölfſtündiger Verhandlung und nach mehr als
ſechsſtündiger Beratung hat am Mittwoch die zur Un
terſuchung der Anklagen wegen völkerrechtswidrigen
Behandlungen von Kriegsgefangenen in Deutſchland
eingeſetzte Kommiſſion die Entſcheidung in dem Falle
des erſchoſſenen engliſchen Kapitäns Fryatt gefällt.
Der n derte den der Vorſitzende Profeſſor
Schücking. verkündete, lautet: Die Erſchießung des eng
liſchen Kapitäns Charles Fryatt auf Grund des Ur
teils des r r Verfahrens am 27. 6.1916 ſtellt keine Verletzung des Völkerrechts dar. Die
Kommiſſion bedauert aufs lebhafteſte die Schnellig
keit, mit der das Urteil vollſtreckt worden iſt.

o Die Sozialiſiert gspläne des bayeriſchen Jen
tralwirtſchaftsrats. J. Sozialiſierungsausſchuß des

eriſchen Landtages wurde am Mittwoch mehrfachbaKrkeit an den Sozialiſierungsplänen des Vorſtandes
des bayeriſchen Zentralwirtſchaftsrates Dr. Neurath
geübt. Der Demokrat Hübſch erklärte ſchließlich, der
ganze Ausſchuß ſei gegen die Auffaſſung des Dr. Neu
rath. Der Handelsminiſter Simon verſicherte, daß
die Regierung nichts tun werde, was das Ermächti-
gungsgeſetz überſchreite. Zu allen weitergehenden Plä-
h die Zuſtimmung des Landtages eingeholt

rden.

Jn der

umzuändern. Oberbürgermeiſter Drweſki teilte mit, daſ
v nttſchen Denkmäler in

rden.
Baden. Von der badiſchen Nationalverſammlun(

einer Woche beſeitigt ſein

wurde zum Staatspräſidenten der mehrheitsſozialiſtiſche Ab
geordnete Geiß, der bisherige Miniſter für militäriſche
Angelegenheiten und zu ſeinem Stellvertreter Juſtizminiſte
Trunk gewählt.

o Pfalz. Die Nahrungsmittelverſorgung der Pfal,
durch die franzöſiſchen Beſatzungsbehörden beginnt in dieſen
Woche, und zwar zunächſt mit Mehl und Fett.

o Sachſen. Wirtſchaftsminiſter Schwarz erklärte in
S

S

der ſächſiſchen Volkskammer, daß ein ſtarker Abbau der
Zwangs wirtſchaft baldmöglichſt erfolgen werde.

o Frankfurt.
lei Zwiſchenfälle
ruhig verlaufen.

Die drei Klaſſen der ungariſchen Bevölkerung.
Wie aus Budapeſt gemeldet wird, wird die Bevöl-
kerung Ungarns in drei Klaſſen eingeteilt: Geiſtigen
Arbeitern wird ein Höchſteinkommen von 36 000 Krov

Jm Laufe des Mittwoch ſind keiner
gemeldet worden. Auch die Nacht iſt nit Lieh kam man hier auf die Spur.

nen, s Induſtriellen und Gewerbetreiben
den ein ſolches von 25000 Kronen, Arbeitern und
Tagelöhnern ein Mindeſteinkommen von 16 000 Kronen
garantiert.

Franzöſtſche Gewealtmaſßznahmen in Lothringen.

Saarbrücke, 3. April. Wie die „Saarbrücker Ztg.
erfährt, wurde der Oberbergrat Neff, Direktor der Gruben
Jnſpektion 4, in Buttweiler auf Grund eines gegen ihn ein
geleiteten Diſziplinarverfahrens durch die franzöſiſche Mili
behörde ſeines Amtes vorläufig enthoben und mit ſtrengem
Arreſt beſtraft. Die Strafe iſt in einer Kaſerne in Saar
brücken zu verbüßen.

England demobtliſiert.

London, 8. April.
die große Flette als ſolche zu beſtehen aufhört.

Die Admiralität gibt bekannt, daß

Upſere Kriegsgefangenen in Rußzland. Jnsge
ſamt befinden ſich im ehemaligen ruſſiſchen Zarenreiche zur9

zeit noch etwa 45 000 Kriegs und Zivilgefangene, und zwar
40 000 Maun in Sibirien, 2500 in Turkeſtan und 2000
bis 2500 in den Koſakenprovinzen und im Nordkaukaſus.
Mehrere tanfend deutſcher Reichsangehöriger ſind in die Rote
Garde oder in internationale Regrmenter der Sowjetregie
rung eingetreten. Ueber den Hermtransport der Gefangenen
wird mit dem Verband verhandelt der Abtrausport auf
dem Landwege wird ſchwierig ſein, und zum Rücktransport

erreichen.
Hältn ſſe augenblicklich ſo liegen, daß eine Fortdauer der un

et und zu teueren Preiſen verkauft werden ſollte.

garten, Bepflanzungsplan für einen 250 pm großen Kriegs
gemüſegarten, Schutz vor Nachtfroſt, Kartoffelbau im Klein
garten, Zuckerrübenanbau im Kleingarten, Samen und Pflan
zentabelle, Graben Düngen Säen Pflanzen

Gießen Hacken, Oeſtbau im Kleiggarten“ koſtenlos zu
beziehen ſind.

Weißenfels, 8. April. In der geſtrigen Stadtverord
Setenſitzung wurden die Zuſchläge für Real- und Einkom-

Außereinigen anderen wichtigen Vorlagen wurde die Unentlichkeit
aller Lehrmit el (Bücher, Hefte uſw.) beſchloſſen.

menſtenern von 250 auf 300 Prozent heraufgeſetzt.

Naumburg, 8. April. Umſangreichem Schleichhandel
An der Sache ſind

ein Feldwebel, der Vorſitzender der Verſorgungsabteilung iſt,
und zwei Sergeanten beteilgt, die durch hohe perſönliche
Ausgaben Verdacht auf ſich lenkten.
ermittelte am Freitag, daß in der „Cäeilienhbhe“, deſſen

Die Krimingalpolizet

Wirt von dem Vorhaben keine Ahnung hatte, ein lebendes
Rind eingeſtellt worden war, das wiederum geheim geſchlach

Die Be
teiligten ſollen mit der Abſicht umgegangen ſein, in Naum
burg eine Ge bereit zu errichten zwecks Verwertung von durch

Schwarzſchlachtung ſich anſammelnden Fellen. Die Mili
tärperſonen wurden inhaftiert, aber zum Teil wieder auf
freien Fuß geſehzt, weil ſie dienſtlich im Augenblick nicht gut

zu entbehren warten. Die Angelegenheit, in die gegen 200
Perſonen verwickelt ſein ſollen, wird gegenwärtig unterſucht.

Halle a. S. 3. April. Eine Anzahl Pländerer wurde
geſtern vom Halleſchen Schwurgericht zu Zuchthausſtrafen
von 1, b zu. 4 Jahren verurleilt. Jm ganzen ſind
etwa 500 Pländerer angezeigt worden. Wie grrichtlich feſte
geſtellt iſt, wurden 290 Geſchäfte geplündert. Bei den Zu
ſammenſtößen mit den Landjägern wurden 34 Plünderer ge

tödet und 67 verwundet. S eLeipzi, 1. April. Die Nahrungsmittelverſorgung der
Stadt Leipzig iſt bekanntlich eine ſo troſtloſe, daß der Rat
ſich erneut zu Eingaben an das Reich gernährungsminiſterium
und das Landeslebensmittelamt gezwungen geſehen hat, um
größere Zuweiſungen von Lebensmitteln für die Stadt zu

Der Rat legt in der Eingade dar, daß die Ver

n Exnährung der Leipzi er Einwohnerſchaft bereitsretchende
c S.in abſehbarer Zeit zu einem völlg ſittlichen und geſundheit

0 i F. Srhiet g v r en r e h auf. dem Seewege ſtehen zurzeit uſcht die erforderlichen Schiffe gen Zuſammenbrich führin müſſe und daß vieſe Gefahr
April Koupon der ungariſchen Anleihen wird wahr zur Se-fügung. Mit der Rückkehe ünſerer gefangrnen Volke um a näher gerhckt ſei, als die Einwohnerſchaft Leipzigs in
ſcheinlich nicht ausgezahlt werden, das heißt, alſo genoſſen zug Rußland wird daher kaum. vor dem Sommer Holge dieder ſchwieriger Lage während der ganzen Zeit des
Staatsbankrott wie in Rußland. Das deutſche Reich
muß ſetne Rechte energiſch wahrnehmen, es ſind eine
ſtattliche Anzahl von Millionen ungariſcher Werte in

zu rechnen ſein.

Ein Dollar gleich 10 Wark. Jn der Schweiz notierte
dieſer Tage die Reſchsmark 49,25 Sentimes,Deutſchland untergebracht und ein autes Mittel dazu der Dollar

Krieges wie kel
tönne dieſe Ge

andere geliſten habe.
he hoch abwenden.

Nur ſchnellſte Hilfe

Weneres du der Dellaze
e

Zuckerpreiserhöhnng.
Unter Bezugnahme auf meine Bekanntmachung vom 30. Oktober v. J. weiſe ich

darauf hin, daß ſich die Zuckerkleinhandelspreiſe vom 1. April d. Js. ab um 2 Pfg.

Kirchliche Nachrichten.

am Sonntage Judika (6. 4. 19.)

Das neue

das Pfund erhöhen. p f Vfund gollekte für d ſche W f 9 G e o oVon dieſem Tage ab beträgt der Preis für ein Pfun Kollekte für das Syriſche Waiſenhaus In 2a. gemahlenen Mehlis oder Kryſtallzucker 54 Pfg Teuchern: Vor W Uhr Predigt et z mer- er et nis
b. gemahlene Raffinade 56 e wer ne. Würfelzucker 7 danach Beichte u. hl. Abendmahl. desd. Brodzucker erſgeent 57 Oberpfr. Plagemann.Die Kandispreiſe erfahren keine Erhöhung. Gröben: r r e. eben Rachm. 1 Uhr Oberpfr. er echWei ß en f e den 31. März 1919. Plagemann. rn prec ne 29 eu ern

Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. Schelkau: Vorm. 9 Uhr Pfr. Leitz e mr e e dBartels, Landrat. mann. e iſt in hieſiger VBuchdr uckerei zu haben.
S tück 35 Pfennige

Auf Grund der mir erteilten Ermächtigung beſtelle ich auf Grund des S 391
der R ſchsverſicherungsordnung den Kreisſekretär Zehler zum Stellvertreter des Vor
ſitzend n des ſtaatlichen Verſicherungsamtes ds Landkreiſes Weißenfels.

Mexrſebur g, den 14. März 1919.
Der RegierungsPräſident.

von Gersdorff.

1. Juli10 000 Mark auf gu
te ſichere Hypothek zu 4 aus
zuleihen. Zuſchr ften unter A. 125
an die Geſchäftsſtelle des Wöchentl.
Anzeigers erbeten.

Ein zweiläufiger

Wiexapparak
iſt zu verkaufen

Pudterrüben
verkauft

Albert Schunke, Koſtplatz E. Schirmer.
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Das Vaterland ruft!
Zur Aufſtellung von FreiwilligenVerbänden können ſich alle felddienſtfähigen, moraliſch einwandfreien

Männer als
Freiwillige

melden. Jn Betracht kommen militäriſch Ausgebildete des Jahrgangs 1900 und ältere, ſowie unausgebildete
des Jahrgangs 99 und älter.

Im Korpsbereich werden FreiwilligenVerbände mit Vertrauensleuten bei

jedem Truppenteil
aufgeſtellt. Alle Waffengattungen (IJnfanterie, M.-G.Schützen, Kavallerie, Artillerie, Pioniere, Minenwerfer,
Nachrichtentruppen, Flieger, Kraftfahrer, Eiſenbahner, Sanitäts Perſonal und Train) werden benötigt.

Wünſche auf Einſtellung bei einem beſtimmten Truppenteil mit Kameraden und Freunden zuſammen
werden möglichſt berückſichtigt.

Die Freiwilligen Verbände ſollen den Stamm für die zu gründende

Reichswehr
bilden und die Ueberlieferung der alten, ruhmreichen Regimenter uſw. fortpflanzen. Wer alſo treu an ſeinem
alten Truppenteil hängt, mit dem er gekämpft und in deſſen Reihen er für das Vaterland geblutet hat, der
melde ſich in erſter Linie.

Vorläufig gelten dieſelben Bedingungen wie bei den übrigen FreiwilligenVerbänden, ſpäter die Be
ſtimmungen für die Reichswehr.

Alle Truppenteile, Garniſon oder Bezirkskommandos geben weitere Auskunft.
Militärpapiere ſind mitzubringen.

Der kommandierende General d. IV. A. K.
v. Kleiſt.

Der Zentralſoldatenrat des IV. A. K.
Bock.

Stadtverordneten Hitzung, Monlag, d. 7. April
nachmittags 4 Uhr

Tagesordnung:
1. Vorlegung der Kämmereikaſſenrechnung für 1917 und Erteilung der

Entlaſtung an den Rendanten.
2. Wahl eines Beigeordneten und von drei Magiſtrats-Aſſeſſoren.
3. Wahl eines SchiedsmannesStellvertreters.
4. Abgabe einer Erklärung zu dem Antrage der WerſchenWeißenfelſer

Braunkohlen Aktien Geſellſchaft in Halle a. S. zur Eintragung des
Rechtes der Benut ung des Zeliſchenbaches zur Einleitung der Gruben
waſſer ihres Braunkohlenbergwerks Vollert bei Deuben für ſie in das
Waſſerbuch.
u von Reparaturarbeiten in den Torfſtällen des Ratskeller

ofes.
G. Errichtung eines Lehrerkonferenzzimmers in dem Schulhauſe I am

Steinwege.
7. Uebernahme der Koſten die durch Annahme einer Vertretung für die

erkrankte Gemeindeſchweſter entſtehen.
8. Anſehluß des Krankenhauſes an das öffentliche Fern ſprechnetz.
9. Pflaſterung des Fußweges der Bahnhofſtraße von dem Kärmerſchen

Hauſe bis zur ſüdöſtlichen Ecke des Zimmermann'ſchen Grundſtäckes.
10. Pflaſterung des Fußweges Untermberge von dem Teuſcher'ſchen bis

zu dem Angernſchen Haufe.
Nicht öffentlich.

Teuchern, den 3. April 1919. S e
Der Stadtverordnetenvorſteher. Remme.

Eine Wohnung
1. Juli zu beziehen

Suche z. 1. Juli od. ſchon früher eine

We omern, Küche u. Zubehör.

Ael eres zuverläſſiges

M denen
welches bereits gedient hat, wird zum
I. Mat geſucht

O. Exfurth

di Wohnung
mit Zubehör iſt zu vermieten

Naumtburgerſtr. 8.
Frau mit Kind ſucht

Wohnung
zum 1. 7.

Offerten erbeten an die Exp. des
Blattes.

Lebensmittel
Zum Verkauf kommen

1. Am 5*. April 1919 von nachmittags 3 Uhr ab in den Butterver
kaufsſtellen auf die Fettmarke Nr. 1 45 Gramm Speiſefett und zwar
35 Gramen Butter zum Preiſe von 28 Pig.
10 Gramm Margarine zumgßPreiſe von 5 Pfg.

2. An 5. April in dem Schulhauſe an der Zeitzerſtr. auf jede gül
tige Fleiſchmarke an die Jnhaber der Verkaufsnummern 491 660

Pfunci uns3. Vom 10. bis 13. Kpril 1919
a) auf die gelbe Warenbezugsmarke 93 50 Gramm Mar-

melacie zum Preiſe von 50 Pfg.
auf die rote Lebensmittelzuſatzmarke Nr. 70 250 Gramm

EKraupen zum Preiſe von 22 Pfg.
4. Jn dev ſtädtiſchen Kartoffelausgabeſtelle „Erſurth's Brennofen“ wer

den an die Jnhaber von Kartoffelmarken auf Marke Nr. 83 für 3
Wochen 15 Pfund Kartoffeln zum Preiſe von 1.28 Mk. abgegeben.
Die Ausgabe geſchieht

an die Familienanfangsbuchſtaben A-- H. am Montag den 7. 4.
von 9—12 Uhr vormittags und 1-4 Uhr nachmittags,

an die Familienanfangsbuchſtaben JI-- P. am Dienstag den 8. 4. 19
von 9 12 Uhr vormittags und 1-—4 Uhr nachmittags.

an die Familienanfangsbuchſtaben Q--2 am Mittwoch, den
von 9——12 Uhr vormtttags und 1--4 Uhr nachmittags.
Der Durchgang durch das Erfurth'ſche Gehöft iſt verboten. Der

Ein und Ausgang zu der Kartoffelausgabeſtelle führt nur durch die
Erfurt ſche Hohle von der Gartenſtraße aus.

Teuchern den 4. April 1919.
Der Magiſtrat.

Städte-Feuerſozietät der Provinz Sachſen
Denjenigen Sozietätsmitgliedern, welche es bisher noch unterlaſſen

haben, ihre Feuerverſicherungen den ſtarken Preis und Wertſteigerungen
ber Gegenwart anzupaſſen, wird dringend empfshlen, nunmehr baldigſt
angemeſſene Erhöhungen der Berſicherungsfummen im Wege einer ſoge
nannnten Vorſorgeverficherung zu beantrogen. Geſchieht das nicht, ſo
werden im Brandfalle der Entſchädigung beim Mangel einer Vorſorgever
ſicherung nur die Friedenswerte und bei ungenügender Vorſorgeverficherung
nur die ungenügend erhöhten Friedenswerte
Die Verſicherungsnehmer werden dann alſo einen mehr oder weniger er
yeblichen Teil des Brandſchadens ſeleſt zu tragen haben.

Teuchern den 3. Aprit 1919
Der Magiſtrat.

Betr. Erhöhung der Proviſionsfätze für vie Viehaufkäufer.
Mit Rückſicht auf die in letzter Zeit erheblich geſtiegenen Unkoſten

und die verteuerte Lebensführung hat ſich die ProvinzialFleiſchſtelkle Mag
deburg bereit erklärt, die Proviſionsſätze für die Aufkäufer mit Wirkung
vom 17. 8. 1919 ab um je 1 ür KRinder, Schafe und Schweine und
je 1 Mk. für Kälber zu erhöhen. Jch bringe dieſes zur öffentlichen Kennt
nis und weiſe gleichzeitig erneut darauf hin, daß nur diejenigen Perſonen
Vieh aufkaufen dürfen, die eine von der ProvinzialſßFteiſchſtelle, Magde-
burg ausgeſtellte Ausweiskarte beſitzen.

Weißenfels den 31. März 1919.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

J. V. Frhi. v. Preuſchen, Regierungsaſſeſſor,

1919

9. 4. 19

Zimmermann.

Zimmermann.

zugrunde gelegt werden.

Möbliertes

Zimmer
für ſofort zu mieten geſucht. Off.
unter E. T. 74 an die Ezpedition
dieſ. Blattes.

Ehrliches, ſauberes

Mk
welches jetzt die Schule verl ſſen hat,
wird als Aufwartung geſucht.

Markt 1. II.
Fn Atoror In

ſucht eine Wirtſchafterin, Kenntniſſe
im Kochen, Feldarbeit und Viehver
ſorgung müſſen vorhanden ſein.
Näheres in der Geſchäftsſtelle dieſ.
Blattes.

Junger Burſchen

geſucht Ziegelei Sorg
Bahnſtr. 19.

Bferdeknechte
ledig und verheiratet,

Dienſtmädchen
aufs Land und in die Stadt erhal

lang.
Guſtav Scholz, gew. Stellenverm.

Naumburg a. S
Bahnhofſtr. 5. Telefon 245.

Iuto auſ
ein ſolches zur

Personen und eines zur La
stenbe förderung gebraucht,
aber in gut erhaktenem Zuſtand,,
nur aus Privathand, gegen ſofortige
Kaſſe. Angebote mit näheren An
gaben erbittet ſchriftlich

Kreisgemüſeſtelle des
Saalkreiſes.

Ha g. F., VDeligſcherſtr. 3.

e KartenJahr alt, verkauft
Albin Bsticher, Gräben.
2 Ziegenböckchen

zu verlaufen.
Guſt. Schmidt, Gaſtwirt, Runthal.

mit Zubehör iſt zu vermieten und

Gäbler, Lagnitz.

von 3 heizbaren Zimmern, 2 Kame
Off. un

ter A. D. an. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

ten bei hohem Vohn jederzeit Stel S

An die Jmker!
Wie im vorigen Jahre wird der Jmker, der ſich verpflichtet, einen Teil ſeiner

Honigernte zu gemeinnützigen Zwecken, namentlich für den Lazarette und Krankenhaus
bedarf, nur außerdem eine ſeinem Beſitz anBienenvölkern entſprechende Menge an Bienen
wachs an die Sammelſtellen abzugeben, 15 Pfd. Bienenzucker für jedes überwinterte
Bienenvolk erhal en. Zu dem Zweck hat ſich j der Jmker, der Bienenzucker unter die
ſen Bedingungen zu beziehen wünſcht, ſofort in die Ortsliſte, die vom 8. bis 15. April
d. Js. bei der Gemeindebehörde bezw. beim Gutsvorſteher offen liegt, einzutragen. Die
Eintragungen werden zum Zwecke dex Ausſtellung der zollamtlichen Berechtigungsſcheine
nachgeprüft werden.

Durch ſeine Namensunterſchrift übernimmt der Jmker die Verpflichtung für je
des Bienenvolk, für das er Bienenzucker bezogen hat, 2 Pfd. Honig an den Kommunal
verband, dem er angehört, abzuliefern, und außerdem eine ſeinem Beſitz an Bienen
völkern entſprechende Menge von Bienenwachs an die Sammelſtellen abzugeben. Jm
Falle der Aufhebung des Höchſtpreiſes wird der für den abzu iefernden Honig zu zah
lende Uebernahmepreis noch bekannt gemacht werden.

Dem Jmker, der der Honigsoblieferungspflicht nicht genügt, wirdder Bezug von
Bienenzucker geſperrt werden. Der Kommunalverband ann Ausnahmen von der Ab
lieſerung des Honigs zulaſſen und Erleichterungen gewähren.

Die Verteilung des Bienenzuckers erfolgt du ſch den bienen wirtſchaftlichen Pro
vinzialverband und die Jmkervereine. Dieſe Stellen ſind berechtigt, für ihre Unkoſten
und Müh waltung Gebühren von insgeſamt 10 Pfg. für jeden zuzuteilenden Doppel
zentner Zucker zu erheben.

Weißenſfels, den 29. März 1919.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes

Bartels, Landrat.

WareSonnabend, den 5. April, vorm. v. 8 Uhr
an an die Jnhaber der Verkauſsnummern 501——600. Brotmarkenzeichen

mitbringen.
Roßſchlächterei Hinniger.

Cebser 00. Bankgesehaſt
Telegramm-Aufschrift Reichsbank-Gebserbank, Naumburg a. 8 Giro-Konto.

Naumburgsaale, Gr. Marienstr. 13. Post-Scheck-Konto:
Fernsprecher Nr. 41 Leipzig 14949

An- und Verkauf,
Beleihung, Aufbewahrung u. Verwaltung

von Wertpapieren,

Vermietung von Schrankfächern
in unserer

Stahlkammer
zum Preise von 2 bis 8 Mk. für ein Jahr.

Achtansg Teuchern
Reichsbund der Kriegsheschäcdigten
Sonntag, den April, nachmittags 2 Uhr im

Gaſthof zum grünen Baum
Mitglieder Versammlung

Tagesordnung wird in der Verſammlung bekanntgegeben.

Das Erſcheinen aller Mitglieder iſt erforderlich.

Der Vorſtand.
Gotha Feuorrergtcherungohant auf Gegenveitgreft.

Im Jahre 1821 eröffnet.
Der Ueberschuss des Gesehäftsjahres 1918 beträgt für die

Feuerversicherung:

70 Vom Hundert
der eingezahlten Beiträge, für die Einbruchdiebstahl-Versicherung
gemäss der niedrigen BRigzahlung ein Drittel des vorstehenden Satzes,

23 Vom Hundoert.
Der VUeberschuss wird auf den nächsten Beitrag angerechnet, in den

im 8 11 Abs. 2 der Banksatzung bezeichneten Fällen bar ausbezahlt.
Auskunft erteilt bereit willigst die unterzeichnete Agentur.
Teuchern, im April 1919.

Paul Taubert.

e

J Werten Interessenten von Teuchern und Umgegend

J Kursilseröffne. Derselbe beginnt
dienstag, den 22. April

abends 6 Uhr für Damen, 7*, Uhr für herren in Mablers
Gasthof Gefällige Anmeldungen werden dortselbst ent
gegengenommen.

Hochachtungsvoll

hiebram.
9 c e

E. eeeeeeeeeeeeeeteeGasthof Runthal
Zu dem am Sountag, den 6. April ſtattfindenden

A. Lades „NRauchkiubs“ ladet freundlichſt ein

Der Vorſtand. Gerſtav Schmidt, Gaſtwirt.
Anfang Uhr.R e e



dacht Zum grünen Baum

Teuchern

Fonntag, den 6. AprilS 6760er n al
Wozu hvflichſt einladet

G n Wer o nun
Zu dem am 6. April von nachmittags 3 Uhr an ſtattfindenden

BALL
des „Jugendvereins Edelweiß“

laden ergebenſt ein

W. Brauer. Der Vorſtand.

l e
Zu dem am Konntag, den 6. April

im Gaſthof zum Löwen
S ſtattfindenden

BALI,
J ladet ergebenſt ein

Geſangverein Einigkeit.

an r 3 uhr

Sasthof um grünen Saum
Sonnabend, den 5. April von abends 6 Uhr an

ßA
des Kaninchenzüchter Vereins für Teuchern und
Umgegend. Gleichzeitig kommen 5 Stück Kaninchen gratis
am Ende des Ba. es zur Verloſung, wozu jeder ſeine
Eintrittskarte ſorgfältig aufzubewahren hat.

Hierzu laden fveundli ſt ein

Dor Wirt. Des Vorſtand.

Angermagns Restaurant

Sonntag den 6. April

Preis- Skatee
Gespielt wird um Pfennig mit Zahlenreizen.

e Anfang 4 Uhr.
Freundlichet ladet ein9 Das Konnte

e

Am
Sonnabend ben 5. und Sonntag, den 6. April

Wenn das Leben ruft
Drama in 4 Akten mi: „Hanny Weiſe“

D g z e

Karlehen soll heiraten
Luſtſpiel in 2 Akten.

Konntag, den 6. April von 2. Uhr
G VOrStelliunmg

Um recht zahlreichen Beſuch vittet
Walter Hühn.

Teuchern

9 W5 Fouesanzeige,

sere Iiede Tochter u. Schwester

M in ihrem 11. Lebensjahre.

S nebst Kindern und Verwandten

FenſterBohner- Wachs
für Parkett und Linoleum
S eingetroffen bei

wieder

Neu eingetroffen
Parfümerien, Pomaden,S Ole, Seifen u. Kopf wasser.

Große Auswahl in

e 6 o e
Ernſt Reiche, Friſenr.e niſſe

Gafth. z. Zufriedenheit
Sonntag den 6. April

FrühlingsballAnfang lung 4 Uhr.

Es ladet freundlichſt ein

A. Hamisch
Richard Schieke's

Reſtaurant
Fonnabend und Sonntag

Hauerbraten

Haus verkauf.

Das hier Probſteiſtraße Nr. 8
gelegene Hausgrundſtück (frühere
Böhme'ſche Schmiede) ſoll unter gün

ihre Adreſſe
unter S. B. in der Exp. des Blattes
niederlegen.

Kaufe
jeden Poſten

ausgekämmtes

frauenhaar
zu höchſt. Preiſen

Ernſt Reiche
Friſeur

ner Frau

Alma Hauer

Leiſte. Oito S
S 5

e

Heute früh entschlief nach
langem schweren Leiden un-

Er a
Dies zeigt tietfbetrübt, an

die trauernde Wittwe
Ida Weise

I Teuehern, den 4. April.
Die Beerdigung findet Montag

nachmittag statt.

Ein teures Mutterherz hat
autgehört zu sehlagen,

Heute Mittag Uhr ent-
schliet nach

schweren Leiden unsre liebe
treusorgende Mutter, Schwie-

ger-, Gross- und Urgross-
mutter

Frau
Friederike Engel

im 68. Jahre.
Dies zeigten tiefbetrübt an

Hermann Engel nebst Frau.
Emil Dietrich nebst Frau
geb. Engel.

Reinhold Trillhoſe
Frau geb. Engel.

Marie Reinhard geb. Bngel.

nebst

geb. Engel.

geb. Engel. Nebst Knkel
und VUrenkel.

Teuchern, den 4. April.

n tigen Bedingungen verkauft werden.
S Kaufliebhaber wollen

Jch warne hiermit jedermann mei

etwas zu borgen, da ich keine Zahlung n

Kurzem, aber

Gustav Braune nebst Frau

Otto Hoüstein nebst Frau

Roſse und gelbe

Eckendorfer Rübenkerne
Klein Wanslebener Zuckerrüben
e HsparsetteAlle Arten Gemüſe u. Blumenſamen

empfiehlt R. Nather,Sehirmers Restaurant
empfiehlt ſeine Lokalitäten zur gefl. Benutzung

Ofen Bien e un unſowie von j tzt ab auch

Bar BeWarme und kalte Speiſen
zu jeder Zeit.

Ergebenſt ladet ein

Am 1. April d. Js. habe ich den
Gasthof zum grünen Baum

käuflich übernommen und empfehle meine Lokalitäten
dem geehrten Publikum von Teuchern und Umgegend

Ich werde stets bemüht sein, meinen Werten Gästen nur
das Beste zu bieten. Indem ich bitre, dass Vertrauen
welches meine Vorgängerin genossen, auch auf mich
übertragen zu wollen zeichnet

Aoehgehtungsvon

Albert Müller, Gastwirt.

Zur gefl. Beachtung

Einem geehrten Publikum zur Kenntnis,
dass ich am 1. April weine Gastwirtschaft
an Frau verw. Ziegler Käuftieh überlassen
habe. Ieh bitte, das mir geschenkte Entge-genkommen auch aut meine Nachtolgerin über

t n ollen,e Albin Georgi,
Schortau.

Bezugnahme aut Obiges bitte ich die ge-
ohrte Kinwohnerschaft von Schortau, Teuchern

und Umgegend um gefl. Berleksiohtigung indem

ich saubere und prompte Bedienung zusichere,

Sehortau, den 1. April 1919. t
Frau verw. Agnes Ziegler.

u I eheim Ecendorſer hoch keimfähig

a Pfd. Mk. 2.80, p Ztr. Mk. 255.

r Füllſäcke einſenden.
A. Plöttnet, Theißen i. Th.

Teleſon: Amt Zeitz Nr. 988.

Todesanzeige.
Dienstag Abend 8/, Uhr entschlief nach langer

sohwerer in Geduld ertragener Krankheit mein innigst-
geliebter, herzensguter Mann, unser treusorgender Vater,
Srossvater und Schwager, der Gastwirt

Max Vinter
in seinem 63. Lebensjahre.

Dies zeigen schmerzertfüllt an
Liberte Winter, geb. Korrmann,
Franz Winter,
Martha Ruppert, geb. Winter,
Frieda Bauer, geb. Winter,
Marie Ritter, verw. gew. Weber geb. Winter,
Gertrud Rimbach, geb. Winter,
Artur Ruppert, 2. Zt. in russ. Gefangenschaft,
Alfred Bauer,
Otto Ritter,
Johannes Rimbach und 5 Enkelkinder.
Trebnitz (Sokobsgrube), Deuben, Streekau,

den 2. April 1919.
Die Beerdigung findet Sonnabend, den

nachmittags 3 Uhr statt.
5. April 1919

a e



Veilage zu Nr. 41 des „Wöchentlichen Ameigers für Teuchern und Umgegend

Prvvinz und Nachbarflaaten.
Die Papierübertenrung. Die ſchwierige Lage im

Buchdrucergewerbe iſt zum guten Teil den unerhört hohen
Papierpreiſen zuzuſchreiben. Dieſe haben nicht nur die Lage
des Druckge werbes während des Krieges weſentlich erſchwert,
ſie verhindern auch jetzt deſſen ſchnelleres Wiederaufrichten.
Der hohe Preisſtand iſt erſichtlich nur zu einem Teile auf
die Geſtehungskoſten der Papiererzeugung zurückzuführen, im
weſentlichen trägt der Dividendenhunger der Aktionäre der

Großbetriebe die Schuld. Das erſieht man aus den Be
ſchäftsabſchlüſſen der Papier Großerzeuger. Bei 30

unter irgend einem unverfänglichen Titel unterbringen ſollen.
Da muß man ſich denn noch ſragen, warum denn hier von
maßgebender Seite nicht eingeſchritten wird, um ſolch einem
gemeingefährlichen Treiben, einem ſolch kraſſen Wucher zu

Hegeguen m WegeGeldſendungen an Gefangene. Nach einer Mit
teilung des Priſoners of War Jnformation Bureau, London,
liegen eine Anzahl Geldüberweiſungen (adreſſiert care of
Priſoners of War Information Bureau, London), bei denen
die Angabe des Truppenteils und Dienſtgrand des Gefange
nen fehlt bei manchen iſt ſogar Lager und Lagernum
mer nicht angegeben. Die feindlichen Behörden ſind nicht in
der Lage, derartige Geldüberweiſungen den Empfängern aus
zuhändigen, ſondern müſſen ſolch unvollſtändige Anweiſun
gen nach Deutſchland zurückgehen laſſen. Es iſt daher drin
gond notwendig, daß die Adreſſierung bei Sendungen an Ge
fangene ſo vollſtändig wie möglich erfolgt und auch Trup
penteil und Dienſtgrad nicht weggelaſſen wird.

Fenerverſicherung. Der Jahresbericht der Gothaer
Feuerverſicherungsbank auf Gegenſeitigkeit über das 98.
Geſchäſtsjahr 1918 weiſt folgende Zahlen auf

e et Verſicherungsſummen: 9 664066 600
Mark, Beiträgen M. 82 332482. 40 Pf., Schäden
M. 3 931 598. 80 Pf. Einbruchdiebſtahlverſicherung. Ver
ſicherungsſummen 1575 804 300 Mark BHeiträge:
M. 2001 0681. 90 Pf., Schäden M. 2 104991. 10 Pf.

Der Ueberſchuß beträgt M. 22 413 404. 30 Pf. Davon
kommen zur Rückzahlung an die Veſicherten in der Feuer
verſicherung 70 der eingegahlten Beiträge, in der Einbruch
diebſtahlverſicherung gemäß des niedriger bemeſſenen Brutts
beitrages ein Drittel dieſes Prozentſates mit 239

Die Vank betreibt beide Verſicherungszweige nach dem

Grundſatz der reinen Gegenſeitigkeit. eKeipzig, 2. April, Der Fahrpreis der Etraßenbahn

Proz.
Dividende und mehr wiſſen die Anfertiger dex Abſchlüſſe
vor Verlegenheit gar nicht, wo und wie ſie die Gewinne

ſahrkärten wurde für einfache und für Umſteigekarten von
15 auf 35 Pf. erhöht.

Leipzig, 1. April. Das Straßenbahnperſonal in Leip
zig, das erſt vor kurzem durch den Streik ganz erhebliche
Lohnaufbeſſerungen durchgeſetzt Jatte, hat nunmehr erneute
Lohnforderungen aufgeſtellt. Die Schaffner wollen jetzt ein
Monatsgehalt von 400 Mark, die Wagenführer ein ſolches
von 415 Mark haben und zwar ſollen die neuen Löhtie be
reits am 1. April in Kraft treten.
Direktion ſteht noch auch.

Tangermünde, 2. April. Am Genuſſe des aus dem
hieſigen Proviantdepot geraubten Schnapſes iſt ein 18jäh
riger junger Mann verſtorben.

Atzendörf, 2. April. Vor einigen Tagen brannte die
der Frau Anna Curths gehörige, ſeit kurzem an einen
Müller verpachtete Windmühle vollſtändig nieder. Man
nimmt an, daß das Feuer durch Ueberheizung eirces kleinen
Ofens entſtanden iſt. Von dem Müller fehlt jede Spur.
Man nimmt an, daß er ſchlafend ein Opfer der Flammen
geworden iſt.

Teicha, 3. April. Der Perſonenzug Halberſtadt- Halle
lief geſtern abend mit einer Stunde Verſpätung führerlos
auf der hieſigen Station ein. Hier bemerkte man, das der
Zugführer fehlte. Man hatte ihn auf der Station Wallwitz
durch einen Umſtand ſtehen laſſen. Der Zug fuhr nach
Wallwitz zurück, holte den Zugführer ab und vaſſierte nun
mit einer Verſpätung von I Stunde die hieſige Station.

Sie Satebhüngen im Halleſchen Soldatenrat vor
dem Kriegsgeriche. Jn der Dienstag Sitzung des Kriegs
gerichts in Halle wurde der Offizierſtellvertreter Roſenberg
zu drei Monaten Gefängnis, Beilicke und Schnabel, ſtellver
tretender Militärbevollmächtigter, zu je 300 Mk. Geldſtrafe
verurteilt. Die inzwiſchen beſchlagnahmten Gelder wurden
eingezögen. Die drei Angeklagten, Mitglieder des früheren
S.RatVorſtandes, hatten Schiebungen mit Leinen und
Köperſtoffen im Werte von 70 000 Mk. begonnen, die ſei
ner Zeit großes Aufſehen erregten.

Permiſchtes.
GHamburg, 2. April. Die Hamburger Nachrichtenmelden, daß der deutſche Ausſchuß für das nen Se

wig zur Orintierung der maßgebenden Stellen Deutſchlands,
Dänemarks und der Friedenskonferenz über die wahre
nationale Geſinnung Flensburgs eine Probeabſtimmung veran
ſtaltet hat, wobei 24863 deutſche gegen 3401 däniſche
Unterſchriften eingegangen ſind e

Eine Entſchließung der

vikarbeiter Max Willy Eſſiger 25 Jahre alt.

Dresden April De ſächſiche Volkskammer nahn in

Etandesamtliche Nachrichten vom Monat März 1919,
Stadtbezirk Teuchern

Es wurden geboren 2 Mäbchen, 8 Knaben. Verehelicht
haben ſich 5 Paare. Geſtorben: Der Gefreite und Kauf

mann Erich Näther 27 Jahre alt. Der Gefreite und Maurer
Johannes Paul Schlag. 41 Jahre alt. Eliſabeth Marianne
König 6. Jahre alt T. des Maurers Wilhelm Ernſt König
Otto Walter Wegel 2 Jahre alt S. des Ziegeleiarbeiters
Adolf Albin Wegel. Der Jnvalid Auguſt Werner 79 Jahre
alt. Srna Marie Spittka 138 Jahre alt T des Schachtmei
ſters Wilhelm Spittka. Der Fabrikarbeiter Ernſt Otto Büch

ner 25 Jahre alt. Der Buchdrucker Walter Wiedemant 17
Jahre alt. Die verehelichte Maurer Selma Emma Plöttner
geb. Prieſe 33 Jahre alt. Erdmann Herbert Willd Kot1 Jahr alt S. des Dachdeckers Paul Willy Köthe. gen

Roſa Brüchner 1 Jahr alt T. des Häuers Johann Auguſt
Brückner. Der Steueraufſeher a. D. Friedrich Eitze 92
Jahre alt. Die verehelichte Bergarb. Wilhelmine Henriette
Ludwig geb. Beyer 66 Jahre alt. Der Reſerviſt und Fab

be Eſſig Kurt PaulHerzig Zahre alt S. des Wagenſchiebers Emil Edwin Heine

Die ledige Frida Marie Q. erengäfſer 17 Jahre alt.

Die graue Frau
Roman von A. HottnerGrefe.

gEntſchutdigen Sie, Herr Linſtedt, man tnuß den Mann
prechen laſſen. Oft ſind die verworrenſtenolcher Perſonen von Wichtigkeit. Jch e oee
niſchung ſtrengſtens verbitten. Erzählen Sie weiter
Hittrich. Die Geſchichte von der grauen Frau habe i
ibrigens in zehneriei Variationen bereits von den übrigen
Hedienſteten geboört. Alſo laſſen wir ſie einſtweilen
Wert Sshien Sie uns doch, was ſich ſonſt heute noch

guete.
Dittrich begann langſam zu ſprechen esch er die Worte. Er an ektnltes dathut utle eg



err Anſelm Gerhard ſchon ſeit einigen Tagen fehr ve
rückt ausgeſehen habe.

„Weshalb?“ fragte Ernſt Wilmar dagegen, „haben
Sie einen Anhaltspunkte

In dieſem Augenblick erhoben ſich zu gleicher Zeit
die alte und die jüngere Frau dieſes Hauſes. Wie zwei
Streiterinnen ſtanden ſie ſich gegenüber. Frau Magdalenens
chwarzes Kleid, deſſen lange Schleppe neben ihr auf dem
Teppich lag, ihre ganze ſtarre Erſcheinung bildete einen
e Kontraſt gegen die feine Geſtalt im lichten,
chimmernden Gewand mit den leuchtenden Blumen an

r Bruſt. nDie Blinde hatte wohl das Rauſchen der Seide neben
fich vernommen. Jhre glanzloſen Augen richteten ſich

direkt auf Frau Angela. e eSprich nicht“, ſagte ſie heiſer und gebrochen. KeinWort Und leugne nicht! Jch habe genau von Dagoberts
Schuld gewußt. Jch will nicht, daß man fie vertuſcht und
verhehlt, hörſt du; ich will es nicht!
mein Sohn Anſelm mit euch allen, mit Dagobert, mit dir
und Linſtedt in Streit lag wegen dieſer unglückſeligen
Schulden. Aber ich weiß auch, daß er diesmal ſtandhaft
blieb und ſeine Hilfe verſagte. Wer weiß, ob wir nicht

hier eine Erklärung finden für das Unerklärliche
Liebe Mamal“

Die Stimme Frau Angelas klang vollkommen be
herrſcht. Unwillkürlich hoben alle den Kopf. Eine Sekunde
lang ſchien Frau Angela ſich zu ſammeln, dann zog ſie
aus der Taſche ihres Kleides einen zuſammengefalteten
Brief, den ſie vor den Kommiſſar hinlegte.

„Mein Mann wollte anfangs das Geld für Dagobert
nicht geben“, ſprach ſie gefaßt weiter, „und leider muß ich
geſtehen, daß um dieſer rein privaten Angelegenheil
willen“, ſie betonte dieſe Worte ſtark, „in den letzter
Tagen einige Differenzen in unſerer Familie entſtanden
find. Jch hoffe, Herr Kommiſſar, daß Sie es mir er
ſparen, hier, vor ſo vielen Unberufenen, näher auf dieſer
Gegenſtand einzugehen. Übrigens kann derſelbe mit dem
furchtbaren Ende meines Mannes gar nicht in Zuſammen

hang gebracht werden, da das Unglück erſt um 9 Uhr
geſchah, während mein Mann ſelbſt mir ſchon nach 8 Uhr
mit dieſen Zeilen“, ſie wies auf den Brief, „bekannt ger
geben hat, daß er ſeine Meinung änderte, und die be
treffende Summe zwar nicht meinem Sohn ſchenkt, wohl
aber mir perſönlich ſie zur Verfügung ſtellen würde, falls
ich damit einverſtanden bin, das Geld einſt von meinem
Anteil am Erbe abzurechnen. Jnfolge dieſes Briefes iſt
dieſe leidige Geldaffäre, von der im Jntereſſe meines
Sohnes möglichſt wenig geſprochen werden ſoll, zu einer
reinen Privatangelegenheit zwiſchen mir und meinem
Sohn Dagobert geworden. a

Sie ſchwieg wie erſchöpft, aber ein Blick ſtolzen
Triumphes brach aus ihren dunklen Augen und flog
hinüber zu der alten Frau, welche regungslos zugehört
hatte. Der bittere 8ug um den welken Mund wurde noch

er. e un„Jch bitte den Herrn Kommiſſar, mir den Brief vor
zuleſen“, ſagte ſie tonlos.

Niemand achtete auf Dagobert, welcher dieſer Wendung
eines eigenen Geſchickes vollkommen unvorbereitet gegen

Jch weiß auch, daß

überſtand. Aiemand ſah den erſtaunten Blick, mit dern
Heinrich Linſtedt nun näher trat. Sie hörchten alle nur
geſpannt auf die Stimme des Kommiſſars, der nun den
großen Geſchäftsbrief auseinandergefaltet hatte, und den
Jnhalt vorlas. Es waren nur einige kurze Zeilen, eine
Art Schenkung an Frau Angela Gerhard, mit dem Vor
behalt des dereinſtigen Verzichts auf die gleiche Summe,
falls das Vermögen einmal geteilt würde. Das Ganze
war rein geſchäftsmäßig gehalten. Nur am Schluß
ſtanden einige Worte, die gegen die Knappheit des vorigen
abſtachen: „Jn Gottes Namen. Jhr habt mich noch ein
mal üh wunden.“

Und darunter in großen, ſehr charakteriſtiſchen Zügen
Anſelm Gerhard; geſchrieben am 9. Oktober 19 um
z Uhr abends.

Mit weit vorgeneigtem Oberkörper hatte
Magdalene Gerhard zugehört. Als jetzt der Kommiſſar
den Bogen zuſammenfaltete, ſeufzte ſie tief auf. Jhr war
das Ganze nicht ſo unverſtändlich, als es vielleicht
manchem anderen erſchienen wäre, der alle näheren Ver
hältniſſe nicht ſo genau gekannt hätte. Sie wußte, welch
einen erbitterten, heimlichen Kampf ſie ſelbſt jahraus,
jahrein gegen den Einfluß der Schwiegertochter geführt
hatte, und wie oft dieſe trotz alledem und trotz der tiefen,
inneren Entfremdung, welche zwiſchen den Gatten herrſchte,
den Sieg errang. Der äußerlich ſo kühle, gemeſſene
Mann konnte dem eigenartigen Zauber, welchen die ſchöne
Frau auf ihn von jeher ausgeübt hatte, noch immer nicht
ganz widerſtehen. Und ſo war er auch wohl diesmal,
allen Vorſätzen zum Trotz, im letzten Augenblick noch
wankend geworden.

Die alte Frau ſagte nichts mehr. Sie war beſiegt.
„Sie erkennen die Unterſchrift hier für echt?“ fragte

der Kommiſſar und wendete ſich nach den Söhnen um.
Er fand aber nur Kurt auf ſeinem Platz. Dagobert hatte

ſich leiſe weggeſchlichen und kniete jetzt dort neben dem
Totenlagger, Ein heißer ſtummer Schmerz ſchüttelte ihn
e e Dankbarkeit gegen den Verſtorbenen wallte in

m auf.
Während Kurt und Linſtedt, von dem Kommiſſar ge

beten, die Unterſchrift genau prüften und für vollkommen
richtig erklärten, trat Frau Angela lautlos an den
Knienden heran. Sanft legte ſie ihre Hand auf den Arm
des Sohnes. Er ſah verwirrt empor, und eine Minute
lang hafteten ihre Blicke ineinander; dann ſtand er auf,
und ohne ein Wort zu ſprechen, reichte er ihr über den
Toten hinüber die Hand wie zu einem heiligen Gelöbnis.

Sie hatte ihn verſtanden, und atmete auf, wie von einer
furchtbaren Laſt befreit. Dann traten ſie, Hand in Hand,
wieder zu den andern.

(Fortſetzung folgt.)

Letete Machrichten,
Die Entente gibt nach.

Berlin, 3. April. Die Verhandlungen in Spa über
die Frage der Landung polniſcher Truppen in Danzig ſind
noch nicht abgeſchloſſen. Die Alliierten legen beſonders Wert

Frau

s

auf inbgtichſt ſchnelle Beförderung der Truppen des Gene

rals Haller. Darauf ergibt ſich eine gewiſſe Wahrſcheinlich
keit, daß der vom Reichsminiſter Erzberger vorgeſchlagene
Landweg von der Eegend um Luneville quer durch Deutſch
land von Marſchall Foch in beſonders ernſtliche Erwägung

gezogen werde. nBerlin, 4. April. Die Reichsregierung machte geſtern
abend den Fraktionsführern der Nationalverſammlung Mit
tei ung über den Stand der in Spa geführten Verhandlungen
betreffend die Truppenlandung in Danzig. Dem „Lok. Anz.
zufolge, erklärte Foch namens der Entente, daß dieſe geneigt
ſei, auf eine Landung polniſcher Tzuppen in Danzig zu ver
zichten. Sie gehe auf den deutſchen Vorſchlag, einen an
deren Hafen an der Oſtſee zu benptzen, ein, wenn wir be
reit und in der Lage ſelen, Garantien für die Beförderung
polniſcher Truppen zu geben.
tente vor, untet Umſtär den bei einem ſpäteren Termin zu
Beförderung von Truppen auf Danzig zurückzukommen.
Man glaubt aber hier in gut unterrichteten Kreiſen, daß die
Entente hierdurch nur den polniſchen und franzöſiſchen
Wünſchen wenigſtens äußerlich entgegenkommen wolle.

Ententetruppen und Bolſchewiſten in Kampfe
um Odeſſa.

London, 3. April. Das Reutkerſche Bureau erfährt,
daß die Garniſon von Odeſſa beträchtlich verſtärkt iſt. Die
Bolſchewiſten ſind bis an die äußerſten Verteidigungswerke
von Odeſſa, das ſehr ſtark befeſtigt iſt, her angekommen.

Berlin, 3. Aprik. Der Reichsminiſter hat eine Verord
nung erlaſſen, in der es unter anderen heißt: Wer einen in
Ausübung ſeines Dieſtes befindlichen Angeſtellten der Eiſen
bahn, Hoch und Untergrundbahn Widerſtand leiſtet, angreift
und zur Vornahme oder Unterkäſſung einer Dienſthandkung
nötigt, wird mit Gefängnis beſtraft. Des gleichen wird jede
Beſchädigung der Wagen, Geleiſe, Leitnngen und Bahnhöfe
aufs ſtrengſte gefahndet werden. e

Geheime Abſtimmung über Generalſtreik.
Berlin, 4. April. Jn Düſſeldorf ſoll heute in allen

Betrieben eine geheime Abſtimmung über den beabſichtigten
neuen Generalſtreik erfolgen. Die Kommiſſion beſchloß,
nach allen größeren Orten Abordnung zu ſenden um dafür
zu werben.

Leſebücher, Religionsbücher

e en t Lieſeteng.

J doch behält ſich die En
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